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Abb. 8 Blick in die Grabkammer von Cha und Merit, TT8 (nach Racanicchi 1991, Abb. 73). 

turmöbel an dieser Stelle deponiert war (Näser 2002, 61–62). Nach einer Analyse 
von Martin Fitzenreiter (2001, 233; 280; 430–436) gehörten Möbel bereits im Alten 
Reich zu einer Ritualausstattung, deren Aufstellung im Festverlauf die Präsenz des 
Toten affirmierte. 

Regelmäßigkeiten in der Deponierung der Grabausstattung, die sich aus vorangegan-
genen Handlungsabläufen ergeben, sind von intentionalen Inszenierungen zu unter-
scheiden. Bei letzteren können in den behandelten Gräbern analytisch zwei Kategorien 
differenziert werden: ritual- und körperbezogene Inszenierungen. Zur ersten Gruppe 
gehört eine Installation, in der die angesprochene rituelle Konnotation von Möbeln 
aufgegriffen wird. Sie ist zweimal im archäologischen Befund erhalten. In p1379 und 
TT 8 war jeweils eine Statuette des Grabherrn auf einem Hocker respektive einem 
Stuhl mit Blick zum Eingang der Grabkammer platziert (Abb. 5: Nr. 16; Abb. 8). In 
p1379 stand außerdem eine Statuette der Grabinhaberin neben dem Hocker auf dem 
Boden (Abb. 5: Nr. 14). Vor dem Stuhl in TT 8 lagen Sykomoren- und Perseazweige; 
auf ihnen war ein intentional zerschlagener Keramikkrug deponiert (Abb. 8). 

Das ramessidenzeitliche Grab TT 335 auf dem Westfriedhof von Deir el-Medine 
enthält eine bildliche Darstellung dieser Situation. In einem Kontext, der die Versor-
gung des Toten und die Ahnenverehrung thematisiert, findet sich folgende Szene: ein 
Mann steht mit einem Weihrauchtopf vor einer Statuette, die auf einem Stuhl plat-
ziert ist, zwischen ihnen befindet sich ein weiterer Stuhl, auf dem Speiseopfer liegen; 
die Handlung ist in der Beischrift als »Reinigen: vier Mal« spezifiziert; außerdem wird 
das traditionelle Totenopfer erwähnt (Näser 2001, 381; Bruyère 1926, 135; Abb. 91). 
Offensichtlich wurde hier abgebildet, was in TT 8 und p1379 ins Dreidimensionale 
umgesetzt ist: die Statuette des Grabherrn fungiert als Empfänger von Speiseopfern. 
Durch ihre Inszenierung im Grab, mit Blick zum Kammereingang, werden der Rah-
men für diese rituelle Handlung und die Fähigkeit des Grabherrn, Opfer zu empfan-
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gen, perpetuiert (vergleiche auch Fitzenreiter 2001, 344). Eine ähnliche Konstellation 
ist auch in einer Vignette des Totenbuchs von Nebqed aus der 18. Dynastie dar-
gestellt. Sie zeigt die in der Grabkammer ruhende Mumie; in der Vorkammer ist ein 
leerer Stuhl vor einem Opfertisch abgebildet; darüber findet sich die Hieroglyphe 
w�b, »reinigen« (Naville 1886, Taf. 4: P.e.). 

Bemerkenswerterweise gibt es in den behandelten Gräbern kaum weitere Insze-
nierungen dieser Art. Lediglich in p1371 war ein Schabti in einem Miniatursarg neben 
dem Sarg der Bestatteten deponiert (Abb. 6: Nr. 18). In p1159 und TT 1 standen die 
Särge von zwei Bestatteten auf einem Bett. Damit erschöpft sich die räumliche Aus-
gestaltung der Grablege bereits weitgehend. 

Häufig sind dagegen Arrangements von Objekten in und auf den Särgen. Es han-
delt sich dabei einerseits um Beigaben, deren Funktionalität unmittelbar auf den 
Körper gerichtet ist, wie Kosmetika, Schmuck, Sandalen und Stäbe. Mitunter ist auch 
eine Auswahl von Speisebeigaben direkt neben den Sarg gestellt. Bestimmte Funera-
lia, wie Herzskarabäen oder Mumienmasken, gelten dem Schutz des Körpers oder 
einzelner Körperteile und sind entsprechend platziert. Der Totenbuchpapyrus des 
Cha in TT 8 war auf dem mittleren Sarg seines dreiteiligen Ensembles ausgebreitet. 
Damit wurde der Text nicht nur in die unmittelbare Verfügbarkeit des Toten ge-
rückt; er gewährleistete auch einen speziellen Schutz für die unter ihm ruhende Mu-
mie. Dieser räumliche Bezug besitzt eine längere Tradition: einige der ältesten To-
tenbücher sind direkt auf die Leichentücher geschrieben. 

Insgesamt sind die räumlichen Inszenierungen also auf zwei Aspekte begrenzt. Sie 
gelten zum einen der Perpetuierung eines Rituals, das den Toten zur Versorgung mit 
Nahrung befähigt, zum anderen dem magischen Schutz der Mumie. Inszenierungen, 
die die Organisation diesseitiger Lebenswelten aufgreifen, fehlen mit Ausnahme der 
körperbezogenen Positionierung einiger Beigaben weitgehend. Es ist zu vermuten, 
dass auch in diesen Fällen die sakramentale Ausdeutung der Objekte im Hinblick auf 
den Schutz des Leichnams sowie die Rückerlangung und den Erhalt seiner Lebens-
funktionen das bestimmende Element ihrer Platzierung war. Sandalen und Stab sind 
beispielsweise im Totenbuch in Bezug auf die sichere Bewegung des Toten im Jen-
seits genannt, und in der Vignette zu dem Spruch für das »Herausgehen am Tag und 
das Leben nach dem Sterben« ist der Tote mit einem Stab in der Hand dargestellt 
(Hornung 1998, 45: Spruch 2; 346: Spruch 169, 60–61). 

Von den genannten, räumlich und thematisch beschränkten Inszenierungen abge-
sehen, gleichen die vorgestellten Grablegen eher Magazinräumen oder Rumpelkam-
mern (Abb. 8). Wie bereits dargestellt, war ihre Einbringung primär an praktischen 
Gesichtspunkten orientiert, die sich vor allem aus der Enge des verfügbaren Raums 
ergaben. Der ägyptische Tote ruhte nicht in einem der Lebenswelt nachempfunde-
nen Ambiente, einer wohlgeordneten Objektwelt. Ein Verweis auf das im selben 
Band von Matthias Jung besprochene »Fürstengrab« von Eberdingen-Hochdorf aus 
der Späthallstattzeit dürfte genügen, um diese Aussage zu akzentuieren (vergleiche 
auch Olivier 1991). Ägyptische Bestattungen des Neuen Reiches sind keine Retro-
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spektiven des Diesseits. Die in ihnen realisierten Inszenierungen haben rein prospek-
tiven Charakter: ihr Bezugspunkt ist eine nachtodliche Existenz eigener Art. Da aber 
Visualisierungsmöglichkeiten einer nicht oder nur indirekt am Diesseits orientierten 
Folgewelt begrenzt sind, verwundert der profane Charakter der Grablegen nicht. Ihre 
primäre Funktion ist die Verwahrung von Mumie und Grabinventar – es sind die Per-
formanz des Rituals und die reine Existenz der Objekte, nicht ihre räumliche Insze-
nierung, die das jenseitige Leben des Toten garantieren. 

Fazit 

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass eine detaillierte Analyse der »dichten Be-
funde« ägyptischer Bestattungen die scheinbare Einheitlichkeit des archäologischen 
Materials und seiner gängigen Interpretationen in mehreren Aspekten aufbricht. Be-
reits die Zusammenstellung des Grabinventars stellt sich als ein facettenreicher Pro-
zess dar, der nicht auf die normative Erfüllung religiöser Konzepte oder eine lineare 
Repräsentation sozialer Hierarchien reduziert werden kann. 

Die sinnstiftenden Komponenten funerärer Praxis sind das Ritual und die sakra-
mentale Ausdeutung ihrer materiellen Requisiten, also der Leiche und des Grabin-
ventars. Sie bilden die Arena und den Fokus performativer wie nachfolgender räum-
licher Inszenierung. Die Grablege ist jedoch in erster Linie eine »Verwahrung« und 
»Sicherstellung« dieser Requisiten – und gleichzeitig das Feld mehrfacher Fragmentie-
rung. Die archäologische Analyse ist also zunächst mit einem Befund konfrontiert, 
der die Profanität des Funerären, den Alltag des Todes widerspiegelt. Erst in zweiter 
Linie gewährt er einen Blick auf die Bereiche, mit denen Gräberfeldanalyse und fu-
neräre Archäologie gemeinhin umgehen und zu denen sie ihr Material instrumentali-
sieren: die Rekonstruktion der religiösen und sozialen Konditionen funerärer Praxis. 

Hinsichtlich der behandelten Befunde »intakter« Bestattungen des Neuen Reiches 
verbleibt der Eindruck eines starken Spannungsfeldes, das aus der Dichte und der 
Überlagerung von Profanem und Sakralem entsteht: aus dem Widerspruch zwischen 
der Forderung nach der Versorgung des Toten sowie der Unversehrtheit der Mumie 
einerseits und den intrakulturellen Störungen und Beraubungen andererseits. Die 
Habitualität, die sich sowohl in dem archäologisch fassbaren Handlungsspektrum als 
auch in den Schriftquellen ausdrückt, lässt allerdings darauf schließen, dass diese 
Diskrepanz von unserer, der modernen Betrachtung induziert ist. An dieser Stelle 
kann man nicht umhin, Arnold Gehlen (1964, 86–87; 97) zu zitieren, der den Sach-
verhalt in drastischer Weise formuliert hat: »Das subjektive, anempfindende und inso-
fern stets ästhetische ›Verstehen‹ schöpfen wir aus der modernen Vielseitigkeit der 
bloßen Subjektivität und ihrer unendlichen Möglichkeiten an folgenlosen Vorstellun-
gen. […] Hier besteht nun die Gefahr, dass wir aus unserer eigenen Bewusstseinslage 
heraus uns mit einem ›Verstehen‹ beruhigen, das der harten Fremdartigkeit […] nicht 
gewachsen sein kann, das aber zutraulich bei sich selbst verweilt«. 
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Archäologische Interpretationen besitzen ein hohes Maß dieser »Zutraulichkeit«. 
Sie setzen die funeräre Praxis in die Sphären des Religiösen, Ideologischen und Emo-
tionalen und negieren damit die andere, profane Komponente, die ihr, wie jedem 
menschlichen Handeln, innewohnt. Sie äußert sich in den Zufälligkeiten bei der Zu-
sammenstellung des Grabinventars, in den praktischen Notwendigkeiten im Ablauf 
der Bestattungen ebenso wie in ihrer späteren Fragmentierung durch Umbettung 
oder Grabraub. Diese Elemente sind in einer »Archäologie des Profanen« als analy-
tisch relevante Kriterien zu definieren. Sie bilden die Kehrseite der Aspekte »Objekt-
sammlung« und »Inszenierung«, nicht nur indem sie in gleichem Maße wie diese den 
materiellen Befund der Bestattungen und damit die archäologische Datenbasis prä-
gen. Sie sind, wie die detaillierte Analyse zeigt, auch integrale Bestandteile der fune-
rären Praxis, und erst ihre Identifizierung ermöglicht es, ein adäquates Bild dieser 
Praxis und ihrer Konditionen zu zeichnen. 
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